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Abstract

Der Verband Österreichischer Volkshochschulen veranstaltete im Oktober 2020 das erste 

österreichische Online-Sprachen-BarCamp zum Thema „digital gestütztes Sprachenlernen“, bei 

dem sich etwa 100 Sprachexpert*innen aus Praxis und Wissenschaft austauschen konnten. Die 

diskutierten Themen wurden dabei, wie im BarCamp-Format üblich, direkt von den 

Teilnehmer*innen eingebracht. Darunter waren Themen wie Lehre und Motivation von 

Sprachen-Lernenden im Online-Unterricht, das Gelingen von hybridem Sprachenunterricht 

und Apps für den Sprachenunterricht. Auch neue Methoden, Aktivitäten, Lernformen, For-

mate oder Ansätze zum digital gestützten Sprachenunterricht wurden zum Thema gemacht. 

(Red.)
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Die große Anzahl an Methoden, Ansätzen und 

wissenschaftlichen Erkenntnissen beleben den 

Unterricht und regen zur Auseinandersetzung an, 

erschweren es den Unterrichtenden aber oft auch, 

sich einen profunden Überblick zu verschaffen und 

Neues in den eigenen Unterricht zu integrieren. 

Ähnliches gilt für den ungebrochenen Digitalisie-

rungstrend: Speziell im Sprachenbereich ist die 

Fülle an neuen Apps, Sprachlernportalen oder 

Unterrichtsformaten kaum mehr überblickbar. Zu-

gleich scheint das Potential von digital gestütztem 

Unterricht enorm und ist sicher noch lange nicht 

ausgeschöpft. 

Interaktive, digitale 
Austauschmöglichkeiten auf Augenhöhe

Einer der erfreulichen Effekte des Digitalisier ungs-

Hypes besteht jedenfalls darin, dass sich Unterrich-

tende wieder stärker auf den Dialog auf Augenhöhe 

mit Kolleg*innen einlassen, da neue Formate und 

Settings dafür den virtuell leicht zugängigen, 

entsprechenden Raum bieten. So erfreuen sich 

nicht nur Online-Austauschforen großer Beliebtheit, 

sondern auch diverse Open-Space-Methoden, bei 

denen die Kommunikation aller mit allen im Vorder-

grund steht und darauf vertraut wird, dass jede*r 

Teilnehmer*in auf eine wertvolle, bereichernde 

Weise zum Gelingen und allgemeinen Wissenszu-

wachs beitragen kann. 

Diese interaktiven und kollaborativen Ansätze beru-

hen auch auf der Prämisse, dass Innovation und Ver-

änderung zumeist aus einem Wechselspiel zwischen 

Praxis und Theorie entstehen. So erweisen sich der 

fruchtbare Austausch unter den Kolleg*innen und 

der Diskurs zwischen Wissenschaftler*innen und 

Unterrichtenden auch als längerfristiger Mehrwert 

für das Unterrichtsgeschehen und in weiterer Folge 

für den Lernerfolg der Kursteilnehmenden. 

Der Verband Österreichischer Volkshochschulen 

erachtet es seit jeher als wichtige Aufgabe, einen 

derartigen Dialog zu ermöglichen und auf unter-

schiedliche Weise zu beleben.

Elisabeth Feigl

Kommunikativer, lerner*innenzentrierter Sprachenunterricht, 

Europäischer Referenzrahmen, Sprachlern-Apps und Avatare… 

– in den vergangenen Jahren galt es laufend, die Vorstellungen 

von gelungenem Sprachenunterricht zu revidieren und neu zu 

bewerten. 

Digi SprachenCamp: BarCamp zum 
digital gestützten Sprachenunterricht
Ein Praxis- und Erfahrungsbericht 
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Sprachen-BarCamp zum digital 
gestützten Sprachenlernen an der 
VHS Wien

Ziele und Rahmen

Im Jahr 2019 konnte ich Kolleg*innen der VHS 

Wien dafür gewinnen, mit mir gemeinsam ein 

erstes hybrides Sprachen-BarCamp zu konzipieren. 

Neben Wolfgang Lehner, Sophia Reissner und Agnes 

Bakalarz-Zakos (alle zu diesem Zeitpunkt VHS Wien) 

stießen Nicola Kraml (zum damaligen Zeitpunkt Lei-

terin des Sprachenzentrums der Universität Wien) 

und unser technischer Mastermind, David Röthler, 

zum Team. 

Unser erstes VHS-BarCamp zum Thema „digital ge-

stütztes Sprachenlernen“ war für den 20. März 2020 

angesetzt. Geplant war ein hybrides Lernsetting 

mit der Teilnahmemöglichkeit vor Ort an der VHS 

Meidling in Wien oder online über Zoom. Mit sehr 

viel Verve arbeiteten wir an der Konzeption und 

Umsetzung des zu jenem Zeitpunkt sehr innovativen 

Vorhabens, bis die soeben ausgebrochene Pandemie 

und der damit verbundene erste Lockdown unseren 

Vorbereitungen ein jähes Ende setzten. 

Äußerst kurzfristig mussten wir die bereits über 

100 Angemeldeten darüber informieren, dass 

das BarCamp verschoben werden würde. Im 

Vorbereitungsteam einigten wir uns rasch auf eine 

Verschiebung in den Herbst. Da auch schon damals 

zu befürchten war, dass die Pandemie im Herbst 

nicht vorbei sein würde, entschieden wir uns mit 

sehr viel Bauchweh für ein reines Online-Format.

Am Samstag, dem 17. Oktober 2020 konnte so das 

erste österreichische Online-Sprachen-BarCamp 

erfolgreich stattfinden. Bis zuletzt herrschte im 

Vorbereitungsteam große Unsicherheit darüber, ob 

das theoretisch Erdachte sich auch in die digitale 

Praxis umsetzen lassen würde und ob vor allem das 

Format von den Teilnehmer*innen entsprechend 

aktiv aufgenommen werden würde. Denn anders als 

bei klassischen Weiterbildungen mit vordefinierten 

Inhalten liegt es an den Teilnehmer*innen selbst, In-

halte (in diesem Fall zum Themenschwerpunkt digi-

tal gestützten Sprachenlernens) einzubringen und 

den Tag entsprechend gewinnbringend zu gestalten. 

Je nach Interesse können sie eine kurze Präsentation 

gestalten oder eine Diskussion mit offenen Fragen 

moderieren. Sie können sich aktiv am Austausch mit 

den Kolleg*innen beteiligen oder auch nur zuhören. 

Unser digi SprachenCamp richtete sich in erster 

Linie an Unterrichtende aus dem Sprachenbereich 

(Fremdsprachen, Deutsch als Zweitsprache sowie 

Basisbildung) und Programmplaner*innen aus der 

Erwachsenenbildung als auch an Verlage, die in 

diesem Bereich tätig sind.

Was ist ein BarCamp und wie funktioniert es? 

Laut Wikipedia ist ein BarCamp „eine offene Tagung mit offenen Workshops, deren Inhalte und Ablauf von den Teilneh-
mern zu Beginn der Tagung selbst entwickelt und im weiteren Verlauf gestaltet werden. Barcamps dienen dem inhaltli-
chen Austausch und der Diskussion, können aber auch bereits am Ende der Veranstaltung konkrete Ergebnisse vorwei-
sen (z. B. bei gemeinsamen Programmierworkshops). Seit dem ersten Barcamp in Palo Alto (Kalifornien) im August 2005 
in den Räumlichkeiten der Firma Socialtext werden in Nordamerika, Asien und Europa Barcamps abgehalten.“ (Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Barcamp)

Anders als bei klassischen Weiterbildungen mit vordefinierten Inhalten haben bei dieser interaktiven Veranstaltung die 
Teilnehmer*innen als Expert*innen ihres Fachs die Möglichkeit, selbst Inhalte zum Themenschwerpunkt einzubringen. 
Sie können eine kurze Präsentation gestalten oder eine Diskussion mit offenen Fragen moderieren bzw. sich aktiv am 
Austausch mit den Kolleg*innen beteiligen.

Am Beginn des BarCamps werden alle Beiträge gesammelt und einem der aufeinander folgenden Timeslots zugeordnet. 
Parallel finden mehrere Workshops statt – je mehr Beiträge, umso reicher der Austausch.

Natürlich ist eine Teilnahme auch dann möglich, wenn jemand nichts präsentieren oder moderieren möchte – niemand 
muss, aber alle dürfen!
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Konkrete Durchführung 

Wir entschieden uns dafür, die Veranstaltung – wie 

auch zunächst im Frühjahr geplant – an einem 

Samstag abzuhalten und den ganzen Tag dafür zu 

veranschlagen. Obgleich die Teilnehmer*innen be-

reits im Vorfeld über Mail und Website entsprechend 

informiert worden waren, erwies es sich als wichtig, 

dass wir nochmals in einem ausführlichen Informa-

tionsblock das gemeinsame Vorhaben erläuterten, 

bevor es an das Einbringen der einzelnen Beiträge 

ging. 

Ein BarCamp lebt vom demokratischen und egali-

tären Miteinander. So wurden die Inputs zunächst 

gesammelt. Dann wurde abgefragt, wer sich für 

welches Angebot interessierte, und im Anschluss 

wurden die Timeslots der Beiträge dem Interesse 

entsprechend festgelegt. So konnten um 11, 12, 14 

und 15 Uhr jeweils vier 25-minütige Workshops 

parallel, also insgesamt 16 spontan angebotene 

Beiträge durchgeführt werden. Sprich, die Mög-

lichkeiten zum aktiven Einbringen eigener Themen, 

Präsentationen und Fragestellungen wurden somit 

sehr aktiv genützt. 

Inhalte

Die Beiträge umfassten Themen wie Bewegung 

im Online-Unterricht oder das Motivieren von 

Lernenden auf Zoom. Das Start-up uugot.it prä-

sentierte seinen Ansatz der Verwendung von Fern-

sehbeiträgen, die mit interaktiven, intralingualen 

Untertiteln versehen sind. Eine andere Gruppe 

beschäftigte die Frage, wie hybrider Unterricht 

gelingen kann. In einem weiteren Workshop prä-

sentierten Kolleg*innen Apps, die sie erfolgreich 

im Sprachenunterricht eingesetzt hatten, und 

tauschten Erfahrungen mit anderen Unterrichten-

den. Anderorts wurde darüber diskutiert, wie viele 

Online-Tools den Teilnehmer*innen zumutbar wären 

und ob es bestimmte Affinitäten bzw. Empfehlungen 

für verschiedene Altersgruppen gäbe, was etwa 

in der gemeinsamen Diskussion tendenziell eher 

verneint wurde. 

Zu weiteren Lernergebnissen zählten das Vorstellen 

bzw. Kennenlernen neuer Methoden, Aktivitäten, 

Lernformen, Formate oder Ansätze zum digital 

gestützten Sprachenunterricht und der kollegiale 

Austausch über bewährte digitale Tools, Platt-

formen etc. Spannend gestaltete sich auch die 

Session zum Thema Feedback und Korrektur im 

Zoom-Unterricht, in deren Rahmen auch eine Liste 

mit Empfehlungen erarbeitet wurde. So wurde etwa 

der vielfache Einsatz der Chat-Funktion empfohlen 

oder auch auf die Möglichkeit hingewiesen, feh-

lerhafte Sätze in Google Doc zu sammeln und am 

Anfang der darauffolgenden Stunde zu korrigieren. 

Im Dialog auf Augenhöhe wurden bewährte Tools 

wie Quizlet, Kahoot, LearningApps oder Wordwall 

hervorgehoben und wurde angeregt, die App Google 

Lens für Korrekturen einzusetzen.

Die Verlage erhielten auch die Möglichkeit, ihr 

Repertoire an digitalisierten Lehrbüchern und Er-

gänzungsmaterialien vorzuführen und umgekehrt 

im Dialog mit den Praktiker*innen vielleicht aus 

einer ungewohnten Perspektive Einblicke in deren 

Bedürfnisse zu erhalten. Um den Verlust der Präsen-

tationsmöglichkeiten bei Präsenzveranstaltungen 

wettzumachen, wurde das Angebot noch durch 

digitale Büchertische der Verlage ergänzt, wo die 

Teilnehmer*innen in den Pausen oder zwischen-

durch schmökern konnten und bei Bedarf auch von 

den Verlagsrepräsentant*innen betreut wurden.

Jede Session erhielt den Auftrag, eine*n Schrift füh-

rer*in zu wählen, welche*r die wichtigsten Inhalte 

auf einem digitalen Dokument festhielt, um diese 

auch im Anschluss bzw. als Ergänzung für die nicht 

besuchten Workshops sichtbar zu machen. Auch 

aus diesen Kurzprotokollen geht hervor, dass das 

offene, non-direktive Setting zur (gemeinsamen) 

Reflexion über unterschiedlichste Erfahrungen 

beim Sprachen-Unterrichten anregte und dass es 

gleichzeitig die Autonomie und Selbstbestimmtheit 

der Unterrichtenden förderte, weil sie selbst die 

Inhalte und das, was sie von und mit anderen lernen 

wollten, bestimmen konnten.

Feedback und Resümee

Es war sehr erfreulich zu sehen, dass die meisten 

Teilnehmer*innen den ganzen Tag online blieben 

und sich auch nach der Mittagspause rasch wieder 

zuschalteten. Die Rückmeldungen fielen entspre-

chend positiv aus, wie etwa „Hätt nicht gedacht, 

dass ich 6 Stunden am PC durchhalte!!!“ oder 
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„Danke! War supercool!“ oder „angenehme und 

produktive Stimmung, respektvolle und professio-

nelle Kommunikation“. Und angesprochen auf ihre 

nächsten Schritte meinten die Teilnehmer*innen 

etwa „Das Gehörte an die KollegInnen weiterleiten“, 

„Ausprobieren, testen, testen, nochmals testen:-)“ 

oder „experimentieren – am besten offene und 

kollaborative Aufgaben“.

Auch wenn es vieles gibt, worauf bei einer Wieder-

auflage noch besser geachtet werden kann, wie 

etwa das Anregen einer noch vielfältigeren Themen-

wahl oder das verstärkte Hinweisen auf Themen der 

Basisbildung, so hat es uns als Veranstalter*innen 

sehr beeindruckt zu erleben, wie der Rahmen einer 

Weiterbildungsveranstaltung sich innerhalb kür-

zester Zeit bildlich gesprochen förmlich weitete, 

indem die Unterrichtenden den ihnen zur Verfügung 

gestellten freien und offenen Raum nützten und ihn 

mit ihrer Expertise gewinnbringend für alle füllten. 

Der Plan „niemand muss, alle dürfen“ war somit 

aufgegangen.

Und natürlich lebt ein erfolgreiches Barcamp von 

einer lebendigen Moderation und der perfekten 

Technik – beides war bei diesem BarCamp dank 

Nicola Kraml und David Röthler mehr als gegeben.

Literatur
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Digi SprachenCamp: BarCamp on 
digital tools for language instruction
A report on practice and progress

Abstract

The Association of Austrian Adult Education Centres (Verband Österreichischer Volkshoch-

schulen in German) offered the first online language BarCamp in Austria on the topic 

“digital tools for language learning” where around 100 language experts from teaching 

and academia were able to exchange ideas. In line with the standard BarCamp format, the 

participants directly introduced the problems to be discussed. This included topics such 

as teaching and motivation of language learners in online courses, the success of hybrid 

language courses and apps for language instruction. New methods, activities, forms of 

learning, formats or approaches to digital tools for language instruction were also dis-

cussed. (Ed.)
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